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selten, ganz vereinzelt, unvollkommen, rund, von epi-

thelialer Bedeutung." Der Ref. über diese Artikel hat
die mikroskopische Untersuchung wiederholt und immer

gefunden, daß der Inhalt ein einfaches, elementares,

wenig entwickeltes, kerniges, entweder ganz zellenloseö

oder nur mit einfachen primitiven Zellen spärlich ver-
sehenes Gebilde ist. Vr. Wolf bezeichnet die krank-

haften Tuberkelgeschwülste als Cysten, die eine große

Achnlichkeit mit dem sogenannten Atherom- oder Col-

Ividbalge haben. Die chemische Untersuchung ergab
Albumin 5 Prozent, Fett 5,64, Faserstoff 4,94, Fleisch-

ertrakt 2,18, Wasser 82,24 zusammen 196.

(Repert.)

Militär-Thierarzueikundc.

Die Verschiffung englischer Pferde nach der Krim.

iNacl) cincr Ucbersepiinq von A. Dültei auo Wo viUeiinüii»«,)

Bekanntlich ist der Transport größerer Truppen
Pferde zur See sehr schwierig. Bei der großen Cut-
sernung des Kriegsschauplatzes, auf welchem sich die

letzten Jahre die vereinigten europäischen Westmächtc
mit dem mächtigen Rußland maßen, erreichten die

Transportschwicrigkeiten der englischen Kavallerie den

höchsten Grad. Von den ersten Transporten ging die

stroße Mehrzahl der Thiere z» Grunde. Anfangs April
>855 mußten wieder 755 Cavallerie-Pferde nach der
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Krim erpedirt werden. Man stritt sich im Parlament
side, die Art des Transportes. Derselbe mußte ans

Segelschiffen stattfinden, welche eine Fahrt von 39

Tagen erforderten von der englische» Küste bis Varna,
während Dampfschiffe den Weg in i-4 Tagen zurück-

legten. Dieß veranlaßte Goodwin zu einer kritischen

Bemerkung in der englischen thierärztlichen Zeitschrift.

Die Pferde werden auf die Verdecke der Segelschiffe

gestellt. Nicht genügend geschützt gegen Wind und

Wetter müssen sie während der ganzen UebcrfahrtSzeit

stehen. Schon in den spanischen Kriegen litten bei

der viel kürzern Fahrtzeit die Thiere großen Schaden.

Sie wnrden unbrauchbar, weil sie bei der Ausschif-

sung an einer gefährlichen Krankheit, dem „Fußfieber"
litten. Der damalige Oberpferdarzt der Armee, Professor

Colemann fand die Ursache dieser Krankheit darin,
daß die Pferde an Bord der Schiffe zu lange stehen

müssen. Er empfahl die Thiere über Ballast statt aufs
Verdeck einzuschiffen und ihnen die Eisen abzunehmen,

damit sie besser auf dem Sand stehen.

Nun bei der sechs Wochen dauernden Seereise nach

dem schwarzen Meer kamen dazu noch neue Schwierig-
keiten. Ein Cavallcrie-Offizier schrieb nach der Ueber-

fahrt: „Bei Wind war eine schreckliche Verwirrung und

Zerrüttung. Die Pferde sträubten und kämpften sich

zu Boden. Die Soldaten waren alle seekrank und
keiner im Stande den Thieren in ihren schlimmen Ver-
Hältnissen Beistand zu leisten. Sechs Pferde mußten
beim ersten Sturm getödtet werden und wurden am

Mvrgen dem Meere übergeben. Wäre» die Pferde
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mein gewesen, ich halte für sie einen Stallknecht allen
diesen kranken Solvaten des t7. Regiments vorgezogen,
Goodwin fordert Dampfschiffe für den Pferdetransport
zur See und eine Einrichtung, daß immer ein Theil
der Pferde, je die dritte oder vierte Nacht liegen kann,

R, Z,

Chirurgie.

Eiu neuer Kugel-Auszieher.

tAuS tlie veleriiisriün vv» A. Dürler,)

Der Spruch: „Noth ist die Mutter der Erfindung"
hat im Krim-Feldzuge eine neue Bestätigung gefunden.

Die schrecklichen, Listen Verwundeter von den fürch-

lerlichen Schlachten an der Alma und bei Jnkennanu
veranlaßte Wie« (von Stocke Mammond) ein

neueS Instrument zu erfinden, um Kugeln leicht,
schnell und sicher auszuziehen.

Die Erfindung ist einfach, und besteht in einer

kleinen Luftpumpe und einem Cylinder, an welchem

ein Stöpsel oder Zapfenröhre angebracht ist.

An diesen Stöpsel ist eine biegsame Röhre bc-

festigt, von '/r Zoll Dicke und inwendig mit Silberfaden
bekleidet, nm das Zusammenfallen zu verhindern. Am

andern Ende dieser Röhre ist eine kleine Kugel, an

welcher eine Röhre angemacht ist, die in eine Kugel-
wunde eindringen kann. Das Ende ist mit einer
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